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Tagespolitik.
Ueber den deutschen Zolltarif hat die Presse des Jn-

und Auslandes , von wenigen Ausnahmen abgesehen , eine

ungemein heftige Fehde geführt , und es unterliegt auch
keinem Zweifel , daß der Kampf , womöglich noch in

schärferer Weise fortgesetzt werden wird . Die Parteien
werden folgen , und der Sommer wird unter dem Gcdröhne
der Waffen verlaufen , mit denen sich Welf und Waiblinger
bekämpfen werden . Die amtliche Welt faßt die Situation
erfreulicherweise sehr viel weniger ernst auf . Das gilt zu¬
nächst von der deutschen Reichsregierung . Graf Bülow
hat sich offenbar vor Feststellung des Zolltarifs erst ganz
eingehend bei den in Betracht kommenden Regierungen in¬

formiert , wie weit er in feinen Bestrebungen , die deutsche
Produktion auf dem Gebiete der Industrie und der Land¬

wirtschaft zu schützen , gehen könne . Was immer die Presse
des Auslandes daher von Zollkriegen aller erdenklichen
Art sagen mag , der Abschluß eines neuen Handelsvertrags
wird schließlich doch erfolgen . In dieser Voraussetzung
wird man namentlich bestärkt durch eine New -T) orker Mel¬
dung , derzufolge die Vereinigten Staaten von Nordamerika
bereits eine Prüfung des deutschen Tarifentwurfs haben
vornehmen lassen , deren Resultat die Erklärung der Sach-
verständigen - Kommission darstellt , daß der Entwurf die
volle Möglichkeit für einen Handelsvertrag mit Nordamerika
offen lasse und keinen Anlaß zu Retorsionen biete . Wenn so
etwas aber von einer amtlichen Stelle der Vereinigten
Staaten gesagt wird , die doch die schärfste Kritik an die

handelspolitischen Maßnahmen Deutschlands zu legen ge¬
wohnt sind , dann darf man gewiß sein, daß anderwärts
nicht schlimmer über den deutschen Zolltarif gedacht wird.
Kommen aber auf Grund des neuen Zolltarifs Handels¬
verträge zu Stande , dann hat das deutsche Reich in seiner
Gesamtheit Vorteile davon.

4- 4-

Die kleinen Sparer sollten sich anläßlich der jüngsten
Krache von Banken und Aktien-Gesellschaften wieder die
Worte des verstorbenen Bankiers Bleichröder einprägen:
„ Wollen Sie gut essen , so spekulieren Sie ; wollen Sie gut
schlafen , so lassen Sie es bleiben .

" Spargroschen sollten
nie anders als am sichersten angelegt werden . Absolute
Sicherheit giebt es freilich in diesen Dingen nie . Zu den
sicheren Anlagen aber (im menschlichen Sinne gesprochen
und mit dem Vorbehalt , daß wenn die Welt einsällt , auch
alle Spatzen erschlagen werden ) gehören die Anleihen unserer
deutschen Staaten und des Reiches , die landwirtschaftlichen
Pfandbriefe und gute Hypotheken , am besten auf solche
Werte , die man mit eigenen Augen übersehen kann . Solche
Sicherheiten pflegen nicht fette Zinsen zu geben ; es handelt
sich aber hier auch , wie gesagt , nicht um das gute Essen,
sondern um den guten Schlaf . Wer sich trotzdem bei allerlei

Liebäugelei mit fremdländischen Wertpapieren oder Industrie-
papieren damit rechtfertigen möchte, daß es für ihn darauf
ankomme, vom kleinen Kapital die Zinsen möglichst reichlich
zu machen , der hat jetzt Gelegenheit , die Weisheit dieser
Rechtfertigung beim Anblick seiner leeren Hand nachzuprüfen.
Wer aber bei Erwägung von Geldanlagen mit dem Kurs¬

zettel als Generalstabskarte zu operieren Pflegt und zwar
zumeist derart , daß er bei der Liste der Zinsen und vor¬
jährigen Dividenden anfängt und dann allmählich zu den

davorstehenden Papieren Vertrauen faßt , obgleich er nichts
von ihren Unterlagen weiß und auch wirklich Sicheres durch
keine ihm ereichbare Erkundigung erfahren kann, der mag
es thun , aber er muß sich auch bewußt sein, daß er nicht
sein Geld im reellen Sinne des Wortes anlegt , sondern im

Begriff steht , damit zu spielen . . . Nun ist es sicher, daß
die Spieler und Wäger in unserem Publikum nicht selten
werden dürfen , weil sie ein unentbehrlicher Teil der Unter¬

nehmungslust sind , die durch die Kraft unserer Industrie
und unseres Handels Wohlstand im Lande und Ansehen
des deutschen Namens in der Welt schafft, aber sicher liegt
die Lehre dessen, was wir jetzt erleben , darin , daß nicht die
kleinen Sparer sich an solcher Wagelust , die von vornherein
über ihre Kräfte geht , die Finger verbrennen sollen.
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Als der gelbhäutige Lihungtschang vor einigen Jahren
Deutschland besuchte, wurde er mit Pauken und Trom¬
peten empfangen . Ehrenkompagnien wurden ihm gestellt
und weißgekleidete Schulkinder bildeten Spalier . Der alte

Fuchs mag damals sonderbare Vorstellungen von seinem
Werte und vom Charakter des deutschen Volkes bekommen
haben . Jetzt scheint man in Deutschland in denselben Fehler
gegenüber dem Prinzen Tschun zu verfallen , einem 20jährigen
Mongolen , der am Berliner Kaiserhof um Verzeihung wegen
des Gesandtenmords bitten soll . Der Prinz wurde in Peking
von den Deutschen feierlich auf die Bahn begleitet und
unter großem militärischen Pomp reiste er ab . In Shanghai

wurde er vom deutschen Generalkonsul unter militärischer
Begleitung abgeholt und im Konsulat wurde ihm ein Fest¬
essen gegeben . Wenn wir nicht falsch berichtet sind , hat
man dem Prinzen zu seiner Reise sogar zwei Adjutanten
beigegeben . Das , wäre besonders bedauerlich . Wenn der

Prinz auf Befehl seiner Regierung nach Berlin reisen muß,
so konnte er gewiß den Weg dorthin allein finden und es
war nicht notwendig , ihm geradezu ein Ehrengeleit von

deutschen Offizieren beizugeben . Wenn seine Entschuldigungen
in Deutschland angenommen sein werden , so ist es noch
immer Zeit in dem Gesandten den Bruder des Kaisers zu
erblicken und ihn durch Zuteilung von Adjutanten zu ehren.
Eine verfrühte Zuteilung kann höchstens dazu beitragen , daß
sich der Prinz als eingeladener und ersehnter Gast betrachtet,
noch ehe er seinen Auftrag erfüllt hat . Wir wünschen ge¬
wiß nicht , daß der Prinz , wie weiland Kaiser Heinrich in
Kanossa , mit bloßen Füßen tagelang um Gnade flehen soll,
aber jedenfalls wird den Chinesen eine derartige Behand¬
lung des um Vergebung bittenden Boten ihres Kaisers be¬
greiflicher erscheinen, als die zunächst ganz unverständliche
Ehrung . Die chinesische Regierung wird diese Behandlung
des Prinzen zu der Behauptung benutzen/ daß sich die

Fremden gebeugt und den Bruder des Kaisers um Verzeihung
für ihr Verhalten gebeten hätten . So ungefähr erklärte sie
ja auch dem Volke den Abschluß des Krieges mit Japan.
Die chinesische Regierung wird schließlich selbst wieder daran
glauben , daß die „ Barbaren " in China das Reich der
Mitte und in den Chinesen das erste Volk der Welt erblicken.
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Im Haag verlautet aus bester Quelle , daß Königin
Wilhelmine jüngst bei dem Präsidenten Krüger anfragen
ließ , ob er geneigt sei, auf die Unabhängigkeit zu verzichten
und sich mit Autonomie der Burenstaaten zu begnügen , in
welchem Falle die Königin sich bereit erklärte , in London
die Einstellung der Feindseligkeiten zu vermitteln . Krüger
lehnte dankend ab unter Hinweis auf das Beispiel Washing¬
tons , der unter schwierigsten Bedingungen sieben Jahre
kämpfte , bis er die Unabhängigkeit Nordamerikas errang.
Dieses glorreiche Beispiel schwebe den Buren vor.
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Bestialisch grausam handelten die Engländer , wenn
sich eine Angabe der „ Staatsb . Ztg .

" bestätigen sollte.
Danach sei die große Sterblichkeit der Boern in den
Konzentrationslagern aus die bestehenden Verhältnisse , keines¬
wegs aber auf eine Zufälligkeit zurückzuführen . Es
starben von den 7840 in den Lagern eingepferchten Boern
allein während des Monats Juni 777 Personen , während
von den 23 489 Kaffern nur 5 inneren Krankheiten er¬
lagen . Daher ist der Verdacht nicht von der Hand zu
weisen, daß die Engländer die Sterblichkeit unter der ge¬
fangenen Boernbevölkerung mit Vorbedacht und ans teuf¬
lischen Gründen herbeiführen und fördern , um das Buren¬
volk gänzlich auszurotten . Es wird ja schwer sein fest¬
zustellen , ob sich dieser furchtbare Verdacht auf Thatsachen
gründet . Unter allen Umständen aber erscheint der Wunsch
berechtigt , daß sämtliche Kulturstaaten diese Frage zum
Gegenstände einer genauen Nachprüfung machen . In dem
legalen Kriege zwischen Engländern und Boern beobachten
die Kulturvölker strenge Neutralität . Sollte es sich aber
thatsächlich ergeben , daß die Engländer in Südafrika den
Massenmord betreiben , dann müßten die Staaten dagegen
eingreifen , falls sie sich nicht zu Mitschuldigen des schlimmen
Verbrechens machen wollen.

LaudesnachrrÄteu.
Altensteig, 2 . Aug . Ein sechswöchentlicher Wander-

kochkurs unter der trefflichen Leitung von Frl , Krauß ging
gestern hier zu Ende . Ueber die Leistungen in der Koch¬
kunst und in der Haushaltungskunde konnte man nur all¬

gemeines Lob hören . Von allen Einrichtungen der Neuzeit
ist die Errichtung der Wanderkochkurse eine der segensreichsten.

* Alten steig, 1 . Aug . (Reue Telephon -Anschlüsse.)
Unter Rufnummer 24 ist heute I . Werner , Handlung , und
unter Nr . 25 Adam Hehr , Kutschereibesitzer, an das 7L.elephon¬
netz angeschlossen worden.

* Altenste ig, 1 . Aug . Der Monat August führte
sich nachts durch heftige Gewitter ein : das Donnerrollen
und Blitzen bot ein überaus schönes Naturspiel , allerdings
nicht für ängstliche Gemüter . Der Regen floß in Strömen
und kann man recht dankbar sein, daß alles ohne Schaden
ablief . Die Ursache der Gewitter war ein Luftwirbel , der im

Schweizer Jura ( els .- schweizerisch-französ . Grenze ) bemerkt
wurde . Es war kein großer über Land und Meer aus¬

gedehnter Luftwirbel , der die Entladungen bewirkt hat , sondern
eine verhältnismäßig wenig umfangreiche barometrische
Depression , deshalb erfolgte auch kein Nachregen , welcher in der

Regel sich nach so heftigen Entladungen einstellt . — In großer

Gefahr schwebte in der Gewitternacht der letzte Zug unserer
Bahn . Im Stadtwald Brandhalde geriet von den ' dort

liegenden Tannenstämmen infolge Aufweichung des Bodens
durch den Regen ein Stamm ins Rätschen , rollte bergab
und blieb quer über dem Gleis und der Straße liegen.
Ein zufällig des Wegs kommendes Gefährt stieß auf das

Hindernis und mit vieler Mühe gelang es den Insassen
des Gefährts den schweren Stamm noch rechtzeitig aut die
Seite zu wälzen und dadurch die Gefahr für den bald
fälligen Zug zu beseitigen.

* (Postalisches .) Für die Zeit der Manöverbriefe
wird in Erinnerung gebracht , daß es sich mit Rücksicht auf
die häufig welchselnden Kantonnementsqnartiere empfiehlt,
der genauen Adresse des Empfängers (nach Regiment,
Bataillon und Kompagnie , Schwadron oder Batterie ) nur
den Namen des ständigen Garnisonsortes beizufügen . Von
diesem Orte erfolgt sicher und schnell die Weiterbeförderung
nach dem zeitweiligen Aufenthaltsort . Ebenso ist darauf zu
achten, daß die Bezeichnung „ Soldatenbrief . Eigene An¬
gelegenheit des Empfängers " nicht vergessen wird.

-n . Nagold , 1 . Aug . Gestern tagte hier dieDwcesansynode
unter Anwesenheit von Hrn . Prälat Dr . v Witt ich . Um
9 Uhr wurde Gottesdienst in der Stadtkirche gehalten , wobei
Hr . Stadtpfarrer Breuninger von Nltensteig im Anschluß
an Johs . 21 , 16 predigte . Die eigentlichen Verhandlungen
wurden im Zellersaal gepflogen . In einer Ansprache ver¬
breitete sich Hr . Prälat Dr . v . Wittich über die sittlich-
religiösen Verhältnisse unserer evangelischen Landeskirche.
Sodann gab Hr . Dekan Römer den Uebersichtsbericht über
die kirchlichen Verhältnisse des Bezirks , der zu einer leb¬
haften Debatte Veranlassung gab . Einen weiteren Gegen¬
stand der Verhandlung bildete das Referat des Hrn . Pf.
Miller von Enzklösterle über das neue biblische Lesebuch.
In klarer , lichtvoller Weise legte der Redner die Vorzüge
dieses Werkes als Schulbuch aus und widerlegte ebenso
einleuchtend als bestimmt die von verschiedenen Seiten gegen
dasselbe erhobenen Einwände . — Heute fand die Disputation
und der Durchgang des Hrn . Prälaten mit den Geistlichen statt.
Morgen haben sich die ständigen Lehrer des Bezirks zum
Durchgang hier einzufinden.

* Egenhausen, 30 . Juli . Heute nachmittag wurde
unser langjähriger Schullehrer , Hr . Talmon - Gros in
den kühlen Schoß der Erde gebettet . Eine große Zahl
Leidtragender , namentlich die Kollegen von nah und fern,
gab dem Verstorbenen das letzte ehrende Geleite . Der
Lehrergesangverein übernahm den Trauergesang . Vor dem
Trauerhause sang er das Lied : „ Mit Fried

' und Freud"
und am Grabe : „ Halleluja , singst auch du .

" Der Geist¬
liche, Hr . Pfarrer Heinrich , hielt seine Grabrede über
Jesaia 60 , 19 und gab dem verblichenen Manne das Zeug¬
nis , daß er ein stiller , aber pflichtbewußter und treuer
Lehrer mit tiefer religiöser Gesinnung gewesen sei . Hr.
Lehrer Steinle -Ebhauseu legte namens der Kollegen und
Freunde einen Kranz am Grabe nieder , ferner legten Kränze
nieder Hr . Waldemaier - Egenhausen namens der Kollegen
und Schüler , Hr . Haug -Nagold namens des engeren evang.
Lehrervereins . Hr . Talmon -Gros wirkte hier -seit 1886 im
Segen , von 1872 bis 1877 war er in Aichhalden , OA.
Calw , von 1877 bis 1886 in Effringen angestellt . Möge
dem verdienten Schulmanne die Erde leicht werden.

* Unterjesingen, 30 . Juli . Vorige Woche wurde
hier der älteste Mann der Gemeinde , der 91 Jahre alte
Pens . Waldmeister Johann Georg Rall , beerdigt . Derselbe
hatte dem Naterlande 12 Jahre als Soldat im 2 . Reiter-
Regiment , 26 Jahre als Forstwächter , der hiesigen Gemeinde
23 Jahre als Waldschütz , 18 Jahre als Gemeinderat treu
gedient . Am Grabe ließ das Regiment , bei dem Rall einst
gedient , durch Wachtmeister Schweizer mit ehrenden Worten
einen Kranz niederlegen.

* Freu den st adt, 30 . Juli . Die Hoffnung , daß die
neue Bahnlinie Freudenstadt -Klosterreichcnbach , bis zum
Beginn der Luftkursaison eröffnet werden könnte , hat sich
leider nicht verwirklicht . Es mußten wegen einiger Straßen¬
übergänge mit der K . Straßenbaudirektion Erörterungen
gepflogen werden , die den Bau verzögerten . Die Eröffnung
wird , wie man hört , Wohl erst ans 1 . Oktober erfolgen.

(N . Tgbl .)
* Fr e nd eu st ad t , 21 . Juli . In der Turnhalle wurde

heute die Schlnßfeier der Realanstalt abgehalten . Die
Anstalt weist ein erfreuliches Wachstum auf , im letzten Jahr
wurde sie von 150 Schülern besucht. 21 Zöglinge machten
die Einjährigen -Prüfung , darunter Gustav Glock- Schernbach
und Fritz Scheerer -Schönmünzach.

* Stuttgart, 31 . Juli . Eine vergleichende Zu¬
sammenstellung der Thätigkeit der württ . Arbeitsämter während
der 3 letzten Monate zeigt , daß die Lage auf dem Arbeits¬
markt keine günstige ist, und daß sie sich von Monat zu
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Monai verschlechtert . In besonderem Maß gilt dies von

der Männerarbeil , vei welcher das Verhältnis zwischen

Arbeitsangebot und Nachfrage im Monat Juni erheblich

ungünstiger war als im Vorjahre und sich auch gegen den

Monat Mai d . I . noch weiter verschlechtert har . Beim

Arbeitsamt Stuttgart kamen auf 100 augemeldete offene

Stellen 147 Arbeitsuchende , dagegen 127 im Mai d . I . und

102,6 im Juni 1900 . Bei den Gärtnern und ^
landwirt-

schaftlichen Arbeitern , Malern , Anstreichern , Schneidern

Schuhmachern , sowie bei den Wagnern und Schmieden

überwiegen zwar die Stellenangebote die Zahl der Stellen¬

gesuche, in allen andern Branchen aber ist die Nachnage

nach Arbeit erheblich größer als das Angebot , namentlich

in der Schreinerei , Eisengießerei und Maschinenschlosserei.

Durch die 15 Arbeitsämter des Landes suchten im Juui

5799 Arbeiter Beschäftigung . Diesen Gesuchen standen aber

nur 6936 Angebote gegenüber , von welch letzteren 57 " g

durch die Arbeitsämter befriedigt wurden , während von den

Arbeitern nur 38,9 "
g durch die Vermittlung der Arbeits¬

ämter Beschäftigung fanden.
* Stuttgart, 30 . Juli . Vor Bahnhofdiebstählen

kann man bei unseren engen Bahnhofverhältnisfen in der

gegenwärtigen Reisezeit das Publikum nicht genug warnen.

In voriger Woche sind deren wieder einige der Polizei an-

gemeldet worden . Die Aufstellung von Körben , Säcken unb

Gepäck in den offenen Hallen bietet in letzter Zeit viel Ge¬

fahr , ebenso haben vor den schmalen Zugängen an den

Bahnsteigen seit der Perronsperre bei dem vielfach außer¬

gewöhnlichen Gedränge die Diebereien bedeutend zugenommen.
* (Telephonsache .) In Stuttgarts wuröe durch

Verfügung der K . Generaldirektion der Posten und Tele¬

graphen in letzter Zeit der Nachtdienst von 10 Uhr

nachts aui 9 Uhr vorgerückt unb für das Gespräch eine

Gebühr von 20 Pfg . erhoben . Auf Drängen der Geschäfts¬

welt hin ist jetzt der Tagesdienst in Len Monaien April

dis -Oktober von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends und

in den Monaten November bis März von 7 Uhr morgens

bis 10 Uhr nachts festgesetzt worden , damit Mt natürlich

auch die Nachtdienstgebühr von 20 Pfg . von 9 bis 10 Uhr

wieder weg.
* Reife Trauben werden gemeldet aus Neckarsulm , Jngel-

fingen und Eberstadt.
* Ulm, 31 . Just . Aus China zurückgekehrt find vor¬

gestern nacht etwa 10 Angehörige der hiesigen Garnison.

Dieselben traten am 2 . Juni die Heimreise au , bei der sie

allein 50 Tage auf dem Schiffe zubringen mußten . Nach

der Ausschiffung in Bremerhaven mußten sie sich in Münster

ihrer Tropenausrüstung entledigen , die dann vollständig

verbrannt wurde . Den Mannschaften wurde ein Erholungs¬

urlaub in die Heimat gewährt.
* (Verschiedenes .) In einer der letzten Nächte fand

in Neu - Ulm vor der Brauerei zum „ goldenen Löwen"

erne große Schlägerei zwischen bayrischen Fußartillerffren
und Chevaulegers statt , die mit blanker Waffe und Hurrah

gegeneinander vorgingen . Drei Mann wurden schwer, einer

davon lebensgefährlich verletzt. — Der Beginn der allge¬

meinen Ernte wurde in Plochingen mit einem besonderen

Gottesdienst in feierlicher Weise begangen . — Beim

Dinkelschnciden stieß der Weingärtner Pfeffer in Neäar-

s u l m auf eine 1 s » Meter lange und fast armsdicke Ringel¬

natter . Als dieselbe Gefahr witterte , schnellte sie in die

Höhe und suchte sich zu verteidigen . Pfeffer machte ihr

aber mit der Sense den Garaus . — Vor etlichen Tagen

trat die 21jährige Schwester des Wasenmeister Kaiser in

Kitz in gen in eine Hacke und zog sich dabei eine Ver¬

letzung zu, an welcher sie starb.

* Mußbach bei Neustadt (Bayern ) , 31 . Juli . Gestern
abend gegen 9 Uhr brach hier in der Scheune des Manu¬

fakturwarenhändlers Emil Stein Feuer aus , das sich mit

Dem weltberühmtin Münchener Hosbräuhaus
widmet in der Augustnummer von „ Velhagen und Klasings

Monatheften " Prof . Heyck eine geschichtliche Plauderei.
Es gab eine Zeit , da auch Altbayern einheimischen Wein

trank . Erst aus Norddeutschland haben vor alters die

Bayern gelernt , so gutes Bier zu brauen . Die Nachrichten
über die Einfuhr von besserem norddeutschen Bier geleiten
uns bis in das 16 . Jahrhundert zurück. Herzog Albrecht V.

(1550 bis 1579 ) ließ das bessere Bier aus Sachsen
kommen ; für besondere Aufwartung an seiner Hoftafel
aber bezog er aus Einbeck in Braunschweig jenes berühm¬
teste aller damaligen Biere , das auch dem Dr . Martin

Luther so wohl that , als er vor dem Reichstag zu Worms

stand . Dann war es der Nachfolger Albrecht
's , Herzog

Wilhelm der Fromme , der in dem bayrischen Bierbezug
Wandel schuf. Er lieh ein eigenes herzogliches Bräuhaus
in München erbauen , — und im Jahre 1591 konnte mit

dem Brauen begonnen werden . Zuerst hatte man über

„ schlechten und geringen Trunk " zu klagen , aber bei ge¬
eigneten Vorschriften und etwas reichlicherer Materialver¬

wendung besserte sich das Erzeugnis , und 1614 braute man

endlich so gutes Bier , daß man das echte aus Einbeck

fortan nicht mehr für die fürstliche Tafel bestellte. — Der
unmittelbare Ausschank an durstende Seelen im Hofbräu¬
hause selbst rührt erst von 1830 her . Aber Münchener
Brauch war es , daß sich die Familien ihr Bier offen in

Krügen „ über die Straße " holen ließen , wie denn noch
heute jedes Bräu - und Wirtshaus seine besondere Gafsen-
schenke hat , und erst ganz neuerdings das Münchener
Flaschenbier , nachdem es außerhalb seiner Heimat eine so

große Wichtigkeit gewonnen , auch an Ort und Stelle
in die Häuser zu dringen begonnen hat . Auf jene Weise,
wie sie es holen ließen , erlangten die Münchener auch das

Hofbräu . 1830 nun wurden Bänke und Tische von halt¬

barster Bauart in den zum „ Minutsverschleiß " bestimmten

z großer Schnelligkeit auf die umliegenden Gebäude verteilte.
' Es brannten im ganzen 10 Wohnhäuser , eine Scheune , sowie

die Synagoge ab . 4 Feuerwehrleute sind verunglückt.

fl <Die Stärke unserer Kriegsflotte .) Nach amtlichen

Mitteilungen setzt sich unsere Kriegsflotte gegenwärtig zu¬

sammen aus 19 Linienschiffen mit 190,290 Tonnen Wasser-

vcdrängung , 8 Küstenpanzerschiffen mit 280,060 Tonnen,

13 Panzerkanonenboolen mit 13,840 Tonnen , 12 großen

Kreuzern mit 88,220 Tonnen , 29 kleinen Kreuzern mit

60,020 To / und sechs Kanonenbooten mit 5370 Tonnen.

Zu diesen Kriegsschiffen treten hinzu : 47 Hochsee-Torpedo¬

boote und 38 Küsten - und Hafen -Torpedoboote . An

Kadetten - , Schiffsjungen - , Artillerie - und Torpedoschul¬

schiffen zählt unsere Marine 16 , an Sonderschiffen 13.

Das Marinepersonal zählte am 1 . April dieses Jahres

31090 Köpfe . Darunter befanden sich 939 Seeoffiziere,
526 Seeoffiziersaspiranten , 159 Marineingenieure , 164 Marine¬

ärzte und 119 Marine -Zahlmeister . Die Matrosen -Divisionen

j hatten 12,100 Deckoffiziere, Unteroffiziere und Gemeine,

die Werftdivifionen 7206 , die Matrosenartillerie 2295 , die

Torpedoabteilung 3157 . Die Zahl der Schiffsjungen be¬

trug 1300 . Zur Marineinfanterie gehörten 44 Offiziere,

1229 Unteroffiziere und Gemeine . Ferner wurden gezählt:

61 Feuerwerksoffiziere , 126 Deck- und Unteroffiziere der

Artillerie -Verwaltung , 30 Torpedooffiziere , 15 Torpedo-

Ingenieure und 175 Deck - und Unteroffiziere des Lorpcdo-

und Minenwesens , 249 Unteroffiziere und Gemeine des

Sanitätspersonals , 208 Unteroffiziere und Gemeine der

Bekteidungsämter und 20 Deckoffiziere des Vermessungs¬

wesens unD der Küstenbezirksämter.
ff 42 Milliarden Mark betrug die Bodenverschuldung

in Deutschland bis zum Jahre 1900 , wie R . Ebcrstadt in

seinem jüngst erschienenen Werk „ Der deutsche Kapitalmarkt"

ausführl . Kür lue jährliche Zinsdeckung wird eine Summe

von etwa 2 Milliarden Mark benötigt . Auf Preußen ent¬

fallen von der Schuldenlast 25 Milliarden Mark . Allein

m der Zeit von 1893 bis 1900 hat hier eine Zunahme

um 8bz Millionen Mark stattgefunden . Bon den anderen

Bundesstaaten hat Sachsen mit -1? ^ Milliarden die meisten

Bodenschulden , dann folgen Bayern mit 4 Hamburg
mit fast 1 2, Württemberg und Baden mit je ff , und die

übrigen Staaten zusammen mit 3 ' > Milliarden Mark.
* D eu ts ch - Süd w est afri k a eignet sich ganz vor¬

züglich für den Weinbau . Wie das deutsche Kolonialhaus
Bruno Antelmann zu Berlin berichtet , sind die Versuche,

die seitens einer Reche von Ansiedlern mit der Kultur der

Rebe angestellt worden sind , von sehr gutem Erfolge be¬

gleitet gewesen. So hat der Ansiedler und Heimstätten-

desitzer John Ludwig von Mitte Januar bis Mitte Februar

vorigen Jahres von 300 tragenden Stöcken 3600 Pfund
Weintrauben geerntet , die an Ort und Stelle einen Preis

von 75 Pfg . das Pflind erzielten . Die katholische Mission

zu Klein Windhuk , die jetzige Eigentümerin der Heimstätten
eines der ersten Ansiedler drr Ansiedelungsgesellschaft des

verstorbenen Oberamtmanns Nitza , hat ans einer 14 Meter

langen Veranda , bestehend ans 5 Stöcken im Alter von

20 — 25 Jahren , 700 Pfund und von 200 bis 250 Stöcken

im Alter von 4— 6 Jahren 1000 Pfund Weintrauben ge¬
erntet . Nach der Fläche , ans der luese Erträgnisse erzielt

sind , wird ein Morgen , mit 4— 6jährigen Stöcken bepflanzt , ein

Erträgnis von ungefähr 5000 Pfd . Trauben ergeben . Natürlich

sind diese Erträgnisse nur möglich bei gleichzeitiger Berieselung.
* (Tue Kohlen werden billiger .) Die Industrie geht schlecht

und deshalb ist ihr Bedarf gering . In Westfalen hat das

Koksshndikat bereits Produktionseinschränkungen angeordnet.
Aus Zwickau wird das gleiche gemeldet . Große Lager böh¬

mischer Braunkohle sind in Sachsen an Elbplätzen aufgestapeit,
da sic keine Abnehmer fanden.

* Das Befinden der Kaiserin Friedrich hat sich so ver¬

schlimmere, daß dieselbe schon seit Wochen das Zimmer nicht j

mehr verlassen konnte . Professor Renvers wurde wieder ge¬

rufen . Wie vor einiger Zeit mitgeteilt wurde , soll die Kranke

an Nierenkrebs leiden.
* In Köln, der Metropole des industriereichen Westens,

wird eine Abnahme der Bevölkerung festgestellt . Seit langen

Jahren znm ersten Male weisen die jeden Monat erscheinen¬
den Mitteilungen des Statistischen Amtes eine Abnahme der

Bevölkerung auf . Sie ist im Monat Juni um 73 zurück¬

gegangen , während noch im April und Mai eine Vermehrung
von 618 bezw . 384 Köpfen festzustellen gewesen war . Die

Abnahme hangt natürlich mit der Arbeitslosigkeit zusammen.
— lieber die rückgängige Konjunktur und ihre Folgen laufen
aus den Industriegebieten übrigens unausgesetzt Klagen ein.

So beschloß die seit dem Jahre 1856 bestehende große

Styrumec -Effenindustrie , das Stabeisenwerk zum Oktober

stillzulegen , da die Arbeit verlustbringend ist. Die Chem¬

nitzer Wirkwaren -Maschinenfabrik , welche im vorigen Jahre
12 Prozent Dividende verteilt und für dieses Jahr 8 Proz.
in Aussicht genommen hatte , erklärt jetzt, nur zur Ausschüttung
von 3 Proz . imstande zu sein . — Dem Beispiele desRoh-

eisensyudikats folgend , bewilligte auch das Kokessyndikat eine

allgemeine Ausfuhrvergütung von 5 Mark auf die Tonne

Puddel - und Staylroheifen , um überhaupt Absatz für seine

Erzeugnisse zu finden.
js Kolmar, i . Elf ., 1 . August . Das „ Elsässer Tag-

blatt " meldet aus Egesheim : Infolge Blitzschlags wurden

gestern abend acht Geväude meistens Scheunen , eingeäschert.
Bei den Rettungsardeiten ist ein /Nanu verunglückt.

Ausländisches.
* Wien, 1 . August . Der tschechischen Hetzpresse in

Pilsen ist zu danken , oaß gestern dort große deutschfeindliche
Kundgebungen stattfanden , gewissermaßen als Revanche für
deit sonntägigen Protest der Deutschen in Karlsbad gegen
die tschechischen Sänger aus Pilsen . Der Mob Pilsens

zog gestern johlend , deutschfeindliche Hetzlieder , singend,
durch die Stadt und zertrümmerte die Fenster der Wohnung
des deutschfortschrittlichen Abgeordneten Dr . Schreiner.
Dann zogen die Tschechen unier wüstem Geschrei zu dem

von Deutschen besuchten Hotel Pilsener Hof , zum Deutschen

Haus und anderen Lokalen . Dreimal mußte die Gendarmerie
mit gefällten Bajonetten gegen den Tschechenpöpel Vorgehen.
Bei mehreren deutschen Fabrikanten wurden zahllose Fenster¬

scheiben zertrümmert . Fünf Personen wurden verhaftet;
ein Beamter soll durch einen Bajonettstich verwundet

worden sein.
* Wien, 30 . Juli . Die „ N . Fr . Presse " meldet aus

Petersburg : In dortigen bestuuterrichteten Kreisen zirkuliere
euie Aeußerung des Finanzministers Witte , nach welcher

Rußland jede Erhöhung der Getreidezölle in Deutschland
mit den schärfsten Gegenmaßregelu beantworten werde . Be¬

zeichnend für die Stimmung ru Petersburg sei die That-

) ache, daß alle maßgebenden Regierungskreise gewillt sind,

Oesterreich -Ungarn große wirtschaftliche Konzessionen ein¬

zuräumen , um für den Fall eines Zollkrieges mit Deutsch¬
land neue Verkehrslinien und handelspolitische Beziehungen

zu eröffnen.
* Vor 25 Jahren hatte der wohlhabende Landwirt

Martin Schießl in Pomaz bei Pest eine arme Dienstmagd

geheiratet . Der Ehe eatsproßen 7 Kinder , die Ehe war

aber nicht glücklich, da die vergnügungssüchtige Frau von

dem nur seinen Geschäften lebenden Gatten vernachläßigt wurde

Bald nach der Hochzeit machte die Frau eine bedeutende

Erbschaft , die ihr Manu verwaltete . Als es vor ungefähr
einem Jahre zwischen den Gatten zu einem Streit kam, weil

Schießl das Verhältnis seiner Frau zu einem Andern ent¬

deckte , forderte die Fruu die Auszahlung ihres Vermögens,
was Schießl verweigerte . Die Gattin Schießls und ihr Ge¬

liebter , Ignaz Engler , entwarfen nun einen Plan , um den

66 Jahre alten Schießl aus dem Wege zu schaffen . Zuerst

Räumen aufgestellt ; in dem sich lang zwischen die Gebäude

hineiuziehenüen Hofe versahen leere Fässer denselben Dienst.
Alsbald versorgten auch hausierende Verkäuferinnen vor¬

gerückten Alters die Gäste mit dem nötigen Radi . Als

aber damals vor 70 Jahren zum ersten Male die Thore
des nunmehr zur „ Gastung " hergerichteten Hofbräus auf¬

gingen , da erschien daselbst König Ludwig 1 . unter seinen

Münchenern , und an die Wand über der Thür der großen

Trinkerkarawanserei schrieb er eigenhändig seinen Namen.

Der bürgerfreuudliche , unmittelbaren Eingebungen folgende

König hatte wieder einmal die rechte Wirkung fast ungewollt
hervorgebracht : Das Hofbräu als Gastwirtschaft war fortan über

alle landläufigen sozialen und gesellschaftlichen Unterschiede

hinweg gewissermaßen in eine höhere Ordnung empor¬
gerückt. Und wenn der Münchener seitdem sehen konnte,
wie feine Minister und die Geistesgrößen der Residenz
gerade so gut im Hofe des kgl. Bräuhauses um die als

Tische dienenden Fässer standen und ihren Radi tranchierten
wie der kgl. Hartschier auch, der eigentliche Hofbräuaristokrat
oder der Fiaker , der seine Rosse auch einen „ Moment " im

Stiche gelassen, und wenn heute die ängstliche norddeutsche
Dame oder die reisende Miß das Münchener Hofbräu von
allem , was sonst „ O Gidd " oder shocking ist, ausuimmt,
so rührt die dieser Bierwirtschaft von aller Welt zuerkannte
Ausnahmestellung nicht zum wenigsten von jener klugen
Art her , womit König Ludwig sich ohne jede Ziererei,
vielmehr ausdrücklich zu seinem Hofbräuhause bekannte.

Gur hartes Gelöbnis.
(Fortsetzung .)

„ Und wer konnte sich einer solchen Ungeheuerlichkeit
schuldig machen ? " rief Mr . Rodney.

Ein schmerzliches Lächeln zuckte um Delaney 's Lippen
bei diesen Worten , und er erwiderte düster:

„ Ein Mann , dem ich zu Danke verpflichtet war und

der mich meine Schuld mit dem höchsten Preise bezahlen

ließ , den je ein Mensch gegeben .
"

„ Ich verstehe Sie nicht, " sagte Mr . Rodney.

„ Das glaube ich, ich muß mich deutlicher erklären,"
antwortete Delaney . „ Auf meiner Reise in Europa lernte

ich in Frankreich einen Eingeborenen dieses Landes , mit

Namen Santon , kennen . Unsere erste Begegnung war bei

einer Gelegenheit , wo er mir das Leben rettete , unter

welchen Umständen , kann ich Ihnen jetzt nicht erzählen,
weil meine Kräfte nicht ausreichen würden . Aber von

jener Stunde an wurden wir Freunde und mit der Zeit

Reisegefährten . Ich fand in meinem neuen Freunde einen

der unterrichtetsten und angenehmsten Männer , die ich je

gekannt hatte , dabei war er geistreich, witzig und stets guter
Laune . Er war in den mittleren Jahren , von einnehmen¬
dem Aeußern , und schien die Mittel zu haben , ein angeneh¬
mes , ja selbst üppiges Leben führen zu können . Wie er

mir erzählte , hatte er keine Angehörigen außer der Tochter,
einem schönen , liebenswürdigen Mädchen , welches in einem

Kloster erzogen wurde . Von dieser Tochter , seiner obers

Julie , wie er sie stets liebevoll nannte , sprach er beständig,
und konnte nicht genug ihre vielfachen Vorzüge rühmen.
Eines Tages zeigte er mir ihr Miniaturbildnis . Es war

das Bild der reizendsten Brünette , die ich je gesehen hatte,
und ich verliebte mich in das Bild und bat ihn , mich seiner

Tochter vorzustellen ; aber er weigerte sich lachend , indem

er sagte , daß er nicht beabsichtige , auf diese Weise die

Pläne zuschanden zu machen , die er für seine obsro Julie
ins Auge gefaßt habe . Später erzählte er mir auch noch,
daß die Eltern in Frankreich selten ihren Töchtern erlaubten,
mit Herren zu verkehren , um sie vor unglücklichen Liebes¬

verhältnissen zu bewahren , da sie später gewöhnlich nach
dem Willen der Eltern verheiratet würden .

"

„ Ich habe auch davon gehört , daß die meisten Ehen
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wollte man ihn in den Keller locken und Engler sollte ihn
dort durch Axthiebe töten . Schießl wollte jeöoch nicht in
den Keller gehen . Das Liebespaar faßte nun den Ent¬
schluß, den Alten in seinem Bette zu erwürgen und die
Leiche in den Brunnen zu werfen , um den Schein des Selbst¬
mordes zu erwecken . Indem das Schlafgemach der Ehe¬
gatten nur durch die Küche von der Kammer getrennt ist , in
welcher die Mägde schlafen , und da die 21jährige taub¬
stumme Tochter Marie Schießl , ein achtjähriger Sohn und
noch eine Tochter den Schlafraum mit ihren Eltern teilten,
so war es geradezu ein tollkühnes Wagnis , die Mordthat
vor den Augen der Kinder , welche jeden Augenblick erwachen
konnten, zu vollführen . Nachdem Schießl und die Kinder
eingeschlafen waren , schlich sich die Frau aus dem Hause
und holte ihren Geliebten herbei , mit dem sie nun ans ver¬
brecherische Werk schritt . Ignaz Engler packte den Schlafen¬
den mit beiden Händen am Halse und würgte ihn , während
die Frau ihn festhielt . Der alte Mann setzte den Atten¬
tätern nur geringen Widerstand entgegen . Die Leiche wurde
von Engler in den Hof getragen und dort in den Brunnen
geworfen . Nun öffneten die Komplizen den eisernen Geld¬
schrank — fanden ihn aber leer . Schießl hatte Verdacht
geschöpft und alles Geld zu seinem Bruder gegeben . Durch
die taubstumme Marie Schießl wurde das Verbrechen entdeckt.
Frau Schießt hatte am Tage nach dem Morde die Ab¬
gängigkeitsanzeige erstattet und angegeben , Schießl sei nach
Budapest gegangen , um Geld zu erheben . Als sich darauf¬
hin die Gendarmen zur Aufnahme des Thatbestandes im
Hause einfauden , bedeutete ihnen die Taubstumme , ihnen zu
folgen . Das Mädchen , welches in der Mordnacht Zeugin
des Verbrechens war , führte die Gendarmen zu dem Brunnen,
aus dem bald darauf die Leiche Schießls gezogen wurde.
Die Aerzte konstatierten aus dem Umstande , daß sich die
Haut des Toten unter der Einwirkung des kalten Brunnen¬
wassers zusammengezogen hatte , daß Schießl noch lebend in
den Brunnen geworfen wurde und dort ertrunken sei . Am
Halse der Leiche wurden die Eindrücke des Daumens und
dreier Finger einer rechten Hand deutlich wahrgenommen.
Angesichts dieser Beweise legten die Mörder ein umfassendes
Geständnis ab.

js Neapel , 1 . August . Nach einem abends 8 Uhr
über das Befinden Crispis ausgegebenen Bericht hielt der
Zustand der Ruhe , welcher sich in der letzten Nacht zeigte,
während des ganzen Tages an . Das Allgemeinbefinden
besserte sich wenig . Die nervöse Erschöpfung und dieHerz-
thätigkeit sind fortdauernd unverändert.

* Paris, 30 . Juli . Ueber einen diebischen Gerichts¬
vollzieher wird aus Oran in Algier gemeldet : Seit mehreren
Monaten bemerkte man im Hotel de France in Marnia
bei Oran , daß die silbernen Tafelgeräte eines nach dem
andern verschwanden . Erst fiel der Verdacht auf das
Dienstpersonal ; dann aber lenkte der Gerichtsvollzieher Leca
durch sein auffälliges Gebahren die Aufmerksamkeit auf sich
und mau begann ihn scharf zu überwachen . Am Montag
abend , als die Tafelgäste des Hotels sich entfernen wollten,
trat die Tochter des Besitzers des Hotels an sie heran und
ersuchte sie höflich , in den inneren Saal sich zu begeben,
da man ihnen eine wichtige Mitteilung zu machen hätte.
Alle folgten willig dieser Aufforderung , nur Leca wurde
plötzlich totenbleich und weigerte sich , mit in den Saal zu
kommen. Man nahm ihn sofort fest und bei einer Körper¬
visitation fand mau bei ihm silberne Bestecke. Bei der in
seiner Wohnung darauf veranstalteten Haussuchung wurden
mehr als vierzig silberne Tafelstücke , die er im Laufe der
Zeit entwendet hatte , sorgsam versteckt zu Tage gefördert.

* London, 31 . Juli . Im Uuterhause beantragte
der Erste Lord des Schatzes , Balfour , eine Resolution auf
Gewährung einer Dotation von 100,000 Pfund ( 2 Mill . Mk .)
an Lord Roberts . Er rühmte die Verdienste des Feld¬
marschalls , wegen derer er einen Anspruch auf den Dank

in Frankreich auf diese Weise geschlossen werden, " sagte Mr.
Rodney.

„ Ich habe es leider auf meine Kosten erfahren,"
seufzte Delaney . Es folgte eine kurze Pause . Er lag mit
geschlossenen Augen und atmete schwer.

„ Sie haben sich durch das viele Sprechen ermüdet.
Schieben Sie die Fortsetzung Ihrer Geschichte hinaus , bis
Sie sich besser fühlen, " bemerkte Mr . Rodney.

„ Nein , ich will fortfahren . Es liegt mir jetzt alles
daran , daß jenes Geheimnis , welches ich in meinem krank¬
haften Stolze so lange gehütet , enthüllt werde . Ich sehne
mich danach , Alinens Namen von dem Makel zu reinigen,
den ich darauf geworfen , um meine Bloßstellung zu ver¬
hüten .

"

> « „ Meine arme Mine , werde ich sie jemals Wiedersehen ? "
'

seufzte Mr . Rodney.
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„ Gott gebe es . O , wäre ich nur nicht an dies Bett
stz- gefesselt , die ganze Welt würde ich durchsuchen und sie

auch finden, " rief Oran Delaney in fieberhafter Erregung.
Vor seiner Seele tauchte das jugendlich schöne Ge¬

sicht mit den sanften , bittenden Augen empor . Es war,
als höre er ihre Stimme wieder , als sie jene seltsamen
Worte zu ihm sprach , welche das heiße Blut mit einem
Gefühle niegekannten Entzückens durch seine Adern getrieben
hatte.

„ Ich möchte Ihre Frau werden, " hatte sie mit ihrer
Hellen , klaren Stimme gesagt und ihn mit ihren großen
Kinderaugen dabei angesehen , während sie sich in ihrer
Unschuld nicht träumen ließ , welcher Sturm der Leidenschaft
und der Verzweiflung in dem Herzen des Mannes tobte,
der ihr Verlangen zurückwies.

^ „ Hätte ich sie bei ihrem Worte genommen, " seufzte
i er innerlich . „ Ich würde ihr junges Herz gelehrt haben

mich zu lieben , und ihre zarten Wangen unter meinem'

der Nation habe , stellte die Lage in Südafrika bei der
Uebernahme des Kommandos durch Roberts derjenigen
gegenüber , die wenige Wochen später geschaffen wurde , und
hob hervor , daß ohne die bewundernswerte Strategie des
Feldmarschalls Kimberley , Mafeking und Ladysmith gefallen
wären . Campbell -Bannerman (lib .) unterstützte den Antrag,
Dillon (Ire ) nahm jedoch Anlaß , das Verhalten des Feld¬
marschalls in Südafrika , insbesondere die Niederbrennung
von Farmen , zu tadeln . Nach längerer Debatte wurde die
Resolution auf Gewährung der Dotation mit 281 gegen
73 Stimmen angenommen.

js London, 1 . August . (Unterhaus .) Im Lauf der
Verhandlung über die Kriegsanleihebill führte Hicksbeach
aus , er glaube , daß die vom Parlament angewiesenen
Summen für die Zwecke des Krieges wenigstens bis
Januar genügen dürften und vielleicht , wenn alles gut
gehe, auch bis zum Ende des Finanzjahres . Das Haus
nahm sodann mit 191 gegen 56 Stimmen einen Antrag
an , welcher die Ermächtigung zur Aufwendung von 6 157 000
Pfund Sterling für Marinebauten enthält.

* London, 30 . Juli . Amtlichen Depeschen zufolge,
die der Oberkommissar für Canada erhielt , sind die Ernte¬
erträgnisse dieses Jahres in Canada ohne Beispiel in der
Geschichte des Landes . Während alle andern Provinzen
sich guter Ernteaussichten erfreuen , bringt in Manitoba und
den nordwestlichen Gebieten der Ertrag den Wert der dies¬
jährigen Ernte in Canada an die Spitze der weizenbanenden
Länder der Erde . Die letzten Telegramme aus Canada be¬
sagen , daß das Land von der großen Hitzwelle nicht heim¬
gesucht wurde , welche die Ernte der westlichen Vereinigten
Staaten schwer schädigte.

* London, 31 . Juli . Dem Burau Lassan wird aus
Peking gemeldet , daß von den Deutschen sich nur noch
ihre 250 Mann starke Gesandtschaftswache in Peking be¬
findet und daß die Deutschen Peking eher geräumt haben
als die Engländer , welche darauf warteten , daß dis anderen
Mächte sich erst aus Peking zurückziehen.

* London, 31 . Juli . Lord Kitchener telegraphiert
aus Pretoria : General Walter Kitchener operiert nördlich
von Middelburg gegen Ben Viljoen . Das 19 . Husaren¬
regiment nahm nach scharfem Ritt ein Pompon -Geschütz.
Die 18 . Husaren kamen gerade zur rechten Zeit heran , um
bei der Wegnahme von 20 Wagen und der Gefangennahme
von 32 Buren mitzuhelfen . 5 Buren wurden verwundet,
ebenso 5 von den 19 . Husaren.

jj London, 1 . August . Kitchener telegraphiert aus
Pretoria : Am 28 . Juli verfolgte eine Offizierspatrouille
von 20 Mann Aeomanry und einige eingeborene Schützen
2 von einigen Buren gerührte Karren bis 15 Meilen von
der Eisenbahn am Dornriver im Oranjefreistaat . Dann
wurden sie von 200 Buren abgeschnitten . Nachdem sie
längere Zeit in einem kleinen Gebäude sich verteidigt hatten,
ergaben sie sich , als die Munition erschöpft war und
3 Aeomanrys verwundet waren . Nach der Uebergabe ließen
die Buren die eingeborenen Schützen die Büchsen Hochhalten
und schossen sie nieder . Ein verwundeter Ieomanry wurde
ebenso erschossen, die übrigen ireigelassen . Als Grund für
die Erschießung des Aeomanry gaben die Buren an , sie
hätten ihn für einen Mann aus der Kapkolonie gehalten.
Es soll eine Untersuchung angest . llt und die Eidesleistung
von den bei dem Mord zugegen gewewn . , : Mannschaften
verlangt werden . French berichtet , er habe von Kruitzinger
einen Brief erhalten , worin er die Absicht aussprach , alle
in seine Hände fallenden , in britischen Diensten befindlichen
Eingeborenen zu erschießen , bewaffnete und unbewaffnete.
Es seien in letzter Zeit überhaupt viele Fälle vorgekommen,
daß Eingeborene aus der Kapkolonie erschossen wurden.

* Stockholm, 31 . Juli . Aus Oestersund wird ge¬
meldet , daß durch starken Regen , welcher über einen großen
Teil der Brandstätte in den Wäldern von Vesterjaemtland

Blicke zu erröten . Ich würde ihr Herz sowohl wie ihre
Hand gewonnen haben . Aline , mein süßes Lieb , wo magst
Du jetzt weilen ? "

Gewaltsam drängte er den Gedanken an sie zurück
und nahm schauernd den Faden seiner Erzählung wieder auf.

„ Ich war jung und empfänglich , Mr . Rodney . Mein
Herz war durch die Schönheit des Bildnisses lebhaft be¬
rührt , und Monsieur Santon 's Weigerung , mich mit dem
Originale desselben bekannt zu machen , fachte meine knaben¬
hafte Leidenschaft nur zu immer hellerer Flamme au . Ich
bat und beschwor ihn oft darum , aber er lachte mich nur
aus und wußte schlau durch sein scheinbares Widerstreben,
meinem Wunsche zu genügen mich immer mehr an sich zu
fesseln . O , welch' ein einfältiger , leichtgläubiger junger
Narr war ich ! "

Er hielt inne , mühsam nach Atem ringend.
Mr . Rodney hielt eine Schale mit stärkender Arznei

an seine Lippen . Er machte sich in seinem Innern die
bittersten Vorwürfe über seine rasche That , als er in das
bleiche Gesicht sah , die schwache Stimme hörte und sich
sagen mußte , daß er es gewesen, der den starken , blühenden
Mann in diesen beklagenswerten Zustand versetzt hatte.

„ Es wäre besser, Sie warteten , bis Sie kräftiger sind,
um die Geschichte zu beenden, " sagte er teilnehmend , ob¬
gleich er begierig war , das Ende zu hören.

„ Nein , ich kann nicht warten . Lassen Sie mich
weiter erzählen . Mine muß gerechtfertigt werden , und
wenn ich sterben sollte , was liegt daran ? Ich bin schon
lange des Lebens müde, " seufzte Oran Delaney.

Er räusperte sich und fuhr dann langsam fort:
„ Wenn ich auf jene vergangene Zeit zurückblicke, Mr.

Rodney , kann ich mich nicht genug Wundern , welch ein
unbegreiflicher Thor ich damals gewesen bin . Wollen Sie
es glauben , Herr , daß in meiner Verblendung für ein
Mädchen , welches ich niemals gesehen, von dessen Voll¬

niedergegangen ist , das Feuer bedeutend gedämpft worden
ist . Das verbrannte Gebiet umfaßt 2100 Hektar . 1800
Mann bewachen den Feuerherd.

* Bisher konnten durch gebrannte Bankiers und der¬
gleichen Leute aufatmen , wenn sie den klassischen Boden
Griechenlands erreicht hatten . Dieses Land nahm sie
gastlich auf und lieferte sie nicht aus , wenn sie noch so
schwarze Thaten auf dem Kerbholze hatten . Griechenland
hatte mit keinem europäischen Staate Auslieferungsverträge
abgeschlossen, am 4 . Juli ist das endlich geschehen. Ein aus
Holland durchgebrannier Bankhalter war das erste Opfer
dieser neuen Wendung der Dinge . Man hatte mit einemmale,
wie es scheint, schon in Brindisi schärfere Augen wie früher,
dort bereits ereilte ihn das Schicksal gefaßt zu werden . —
Leider hat der neue Vertrag keine rückwirkende Kraft . Die
im Laufe der Zeit entstandene interessante Fremdenkolonie
Griechenlands kann also unbesorgt auf seinen klassischen
Gefilden Weiterhausen . Etwa 60 langfingrige Belgier und
Deutsche atmen noch die gesunden Lüfte der Heimat Homers.
Fortan steht den Durchbrennern in Europa nur noch die
edle und tugendhafte Republik von San Marino offen.
Staatsrechtlich kann jede Regierung auch ohne besonderen
Vertrag ausliefern , unter entsprechenden Garantiemaßregeln.
Während solche Auslieferung aber nur freiwillig ist , macht
sie ein Vertrag zum Zwang , und dem wollte bisher Griechen¬
land nicht seine Freiheitssymbole opfern.

* New -Iork, 31 . Juli . In Venezuela ist eine Re¬
volution ausgebrochen . Dr . Garberas hat sich mit 5000
Mann gegen General Castro erhoben . Letzterer hob alle
Verfassungsgarantien auf und erklärte das Standrecht.

* Lorenzo - Marques, 31 . Juli . Ein Buren¬
kommando mit 2 Geschützen trat auf portugiesisches Gebiet
über und lagert bei Guanek . 500 Mann portugiesische
Truppen sind bereits dort . Artillerie ist heute früh ab-
gegangeu , weitere 300 Mann sind zum Abmarsch bereit,
falls die Buren sich nicht ergeben.

Hansel und Verkehr.
* Pfalzgrafe u Weiler, 29 . Juli . (Holz .) Bei

dem am 29 . Juli d . I . abgehaltenen Stammholzverkauf des
K- Rcvieramts Pfalzgrafenweiler , bei welchem allerdings
vornemlich Sturm - und Scheidhölzer zum Verkauf kamen,
wurden erlöst : Nadelstammholz (normal ) a ) Langholz I . Kl.
106° /g , I ! . Kl. 106 °/« , III . Kl. 106 ° /« , IV . Kl. 107 °/« ,
V . Kl. 101 ° /o, Durchschnitt : 106 °/, ., b) Sägbolz I . Kl.
119 ° /o , II . Kl . 110 ° ( , . li . Kl . 100 /o , Durchschnitt: 118°/« .

* (Holz .) In den Staatswaldungen erzielte Nadel¬
stammholz bei einem Verkauf in Schrezheim 100 Proz ., in
Murrhard 97 , in Kapfcnburg 99 , in Abtsgmünd 95 , in
Göppingen 100 , in Tettnang 96 , in Schorndorf und Baindt
97 Proz . der Taxen von Alk. 12— 22 per Festmeter.

* Fellbach, 30 . Juli . Die Ernte ist in vollem Gang
und man ist über die Erträge nach Güte und Menge sehr
befriedigt . Bei dem gestrigen Verkauf vou Halmfrüchten,
wozu sich meist Liebhaber aus den Nachbarorten z . B . aus
Rothenberg , Untertürkheim , Uhlbach u . s . w . einfanden,
wurden für Dinkel 65 — 75 Mk ., für Weizen ebensoviel , für
Gerste 52 — 58 Mk . per ft? Morgen erzielt . — Der heurige
Obstausfall macht sich bereits im Steigen der Mostpreise
geltend , der Preis Pro Hektoliter ist bis auf 16 Mk . gestiegen.

* Würz bürg, 30 . Juli . Der heutige Großviehmarkt
war gegen die Bormärkte mit Ochsen weniger , dagegen
sehr stack mit Jungvieh betrieben . Der Handel ging nur
langsam von statten und wurde nur ein Teil der zugetriebenen
Gangochsen verkauft . Lebhafter war der Handel mit Jung¬
vieh . Es kosteten : Gang - und Mastochsen 1 . Qualität
Mk . 1000 — 1100 , dto . 2 . Qualität Mk . 870 - 980 , dto.
3 . Qualität Mk . 600 — 850 , Stiere Mk . 430 — 600 per Paar,
fette Kühe Mk . 220 — 260 , magere Kühe Mk . 90 — 150,
Jungrinder Mk . 85 — 140 Per Stück.

BerainworlUch « -nedatteur W . : Rieker, Altensieiz.

I kommenheiten ich aber monatelang täglich reden gehört , ich
den Entschluß faßte , Monsieur Santon 's hübsche kleine
Tochter zu heiraten ? "

„ Unmöglich ! "

„ Aber so war es . Als einzige Entschuldigung kann
ich meine große Jugend und Unerfahrenheit anführen.
Monsieur Santon stellte sich auf das höchste überrascht,
als ich mit meiner Werbung hervortrat , aber er versprach
sich die Sache überlegen zu wollen und versicherte mir
daß er nichts gegen einen amerikanischen Schwiegersohn
einzuwenden habe , da er die Amerikaner im einzelnen , so¬
wie auch das Volk , stets bewundert habe . Ich war entzückt
über seine Schmeicheleien , die so leicht über seine Zunge
strömten , als sei er von seinen Worten voll durchdrungen .

"

„ Dieser Santon muß ein abgefeimter Schurke gewesen
sein ! " rief Mr . Rodney heftig aus.

„ Er rettete einst mein Leben und jetzt ist er tot.
Ich habe kaum das Recht , meine wahre Meinung über ihn
zu äußern, " sagte Delaney.

„ Alle ihre Verpflichtungen gegen ihn sind durch das
Unrecht , welches er Ihnen zugefügt , aufgehoben ! "

„ Mag sein . Er rettete mir das Leben , aber dann machte
er es wertlos für mich, " sagte der Verwundete nachdenklich.

Dann fuhr er fort:
„ Kurze Zeit nachher eröffnete er mir , daß ich die

schöne Klosterpensionärin als meine Braut betrachten dürfe,
doch könne sie , da ihre Erziehung noch nicht vollendet sei,
das Kloster vor dem Herbst des Jahres , wo dann die
Hochzeit stattfindcn sollte , nicht verlassen . Bis zu ihrem
Scheiden aus dem Kloster müsse ich auch darauf verzichten,
sie zu sehen, wie dies in Frankreich Brauch wäre . Ob¬
gleich ich vor Sehnsucht brannte , meine schöne Verlobte
kennen zu lernen , fügte ich mich doch seiner Bestimmung.

(Fortsetzung folgt .)



Revier Psalzgrasenweiler.

Stange » - und
Reisig -Verkauf

Dienstag 6 . August
nachm . 4 Uhr

im „ Hirsch " in Edelweiler.
1 ) Stangen aus Heidelbeer

mis; :
44 tann . Hagstangen IV ., 90 tann.
Hopfenstangen II ., 330 dgl. V . Kl.
3855 Rebstecken I . und II . und
4630 Bohnenstecken

aus Edelwtes
64 tann . Baustangen ll .—IV . Kl.
29 tann . Hagftangen I V . , 86 tann . I
Hopfenstangen III . und 345 Reb¬
slecken I . und II . Kl. !
2) Reisig ans Evclwies und

Reugreut:
147 Rm. Reisig und der Schlag¬
raum.

Egenhausen.

DnnksnAttiig.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme während der langen Krankheit
und beim Hinscheiden unseres lieben Gatten
und Vaters

8diuIIö >ii'er Islmon -Kros
für die vielen Kranzspenden, für die zahl¬
reiche Beteiligung beim Leichenbegängnis,
für die trostreichen Worte des Hrn . Pfarrers
Heinrich , sowie für die erhebenden Ge¬
sänge der Herren Lehrer sagen wir ans
diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Die traumden Aimerbliedkuen.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Reisig Uerkanf
Montag S. August

nachm . 4 Uhr
im „ Schwanen " zu Kälberbronn
aus Ob . Finstergrüble, Altverhäng,
Dreilachenstein , Hüttenschlag und
Eschenteich:

360 Rm. tannenes Reisig , sowie
der Schlagraum

ferner aus Schleisweg und Heidel¬
beermiß

der Schlagraum , sowie das Scheid¬
holzreisig der Hut Kälberbronn.

Turnverein
Altensteig.

Grit HsiL!
Samstag

abend 9 Uhr
Versammlung im
Lokal . Zahlreiches Er¬

scheinen erwartet
_ der Vorstand

A l t e n st e i g.
Altenstcig.

Zur Einmachzeit
rmpsehle ich:

Döblinger- 8
Waghausiler
Hutzucker

Würfelzucker
in Kiste » und Paketen

Crystallzucker
Sandzucker
Ganzes - gemah¬

lene Gemürze
Einmachgläser

mit u . ohne Verschluß
in nur

I . Qualitäten
zu den billigsten Preisen

C. W Lutz.
Altenstrig.

Am 2. September d. I.
beginnt ein

UM Mn
in meiner Arbeitsschule in folgenden
Fächern:

Hand -, Maschinen- und
Kleidernähen mitMuster-
schuittzeichnen u. Sticken.

Anmeldungen sind zu richten an
die Unterzeichnete.

Achtungsvoll
Helene Frey

wohnh. b . Hrn . Kemps, Metzger.

Psalzgrasenweiler . L
DM- Gehobelte "WU G

k - W - Viük - Lttiittii!
d mit Nuth und Feder A
W hält fortwährend in großer Auswahl aus Lager W
G Hermann Fczcr S
» » » « DD « « » « « « « » » » » » » « « » » »

Julius Schräders
geben den besten Huustrunk (Kunstmost ) und kommt das Liter des vorzüglichen Ge¬
tränkes nur auf ca . 7 Pfg . Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter. Prospekte
gratis und franko.

Julius Schruö .nr , I -euerbu H bei Stuttgart.
Jn Altensteig beiEhr . Burghard jr . , in Nagold beiHch Ganß.

»

I

Habe ein
Altensteig.

Lsg is
bis 1 . Oktober

zu vermieten.
Jakob Stiehl

Gerber.

zM- Für Magenleidende 'WC
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Mageakatarrh , Magen-
Krampf , Wsgenschmerzert . schwere Verdauung -der Ver¬
schleimungzngezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Verdaunngs- und Alntreinignugsmittec, der

KM UWW Kriiuicr -Wii
Dieser Kränterwein ist ans vorzüglichen, Heilkräftig!

öefundeuea Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
und be 'eöt den ganzen Verdaunngsorganismns des!
Menschen , ohne ein Abführmittel zu sei« . Kränterwein be- !
fertigt alle StörrmgeniudenMntgefäßen, reinigt das Mut ^
von allen verdorbenen, krankmachende » Stoffen und wirkt
fördernd auf die Aenöildnng gesunden Wlutes

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauter-Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden
die Gesundheitzerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze» , Ausstöße» , Sodbrennen,!
Mähnngerr, HlebelkeitmitKrbrechen, die Leichronischen
(veralteten) Mageakeideu um so heftiger auftreten, werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

deren unangenehme Folgen,
AlnlMltnvpfWlj wie Beklemmung , Koliksch merze »,
Herzklopfen, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen inj
Leber , Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kränterwein rasch u . gelind beseitigt . Kräuter-
Wein behebt jedwedeAnverdaulichkeit, verleiht dem Ver¬
dauungssystemeinen Aufschwung u . entfernt durch einen leichte»
Stuhl albe untauglichen Stoffe aus dem Magen n . Gedärmen. !
Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,

sind meist die Folge schlechter Verdauung , inangel - !
^ urrrnzrrrrrg Hafter Blutbildung und emeskrankhaftenZustandes ^derLeber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab - ^
spannung u . Gemütsverstimmung, sowie häufigen Kopfschmerzen,
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin.

DM - Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !
Impuls . AM - Kränterwein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt u . ver¬
bessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem!
Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.
Kräuter - Wein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Alteusteia, Vfalzgraseaweiler, Kagol » , Katter¬
bach , Wildberg , Uriersöroun, Getuach, ßalw, Kntingen,
Korb, Darnflettea , Ärendenstadtu . s . w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Hnbe rt Ullrich , Leipzi .g,
Weststratze 82 " 8 oder mehr Flaschen Kränterwein zu Originalpreisen!
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistcfrei.

NW" Vor Aachabmnngen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich Krrlöert AllricüPcherr Aränterrvein . !
Mein Kränterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen-

I fast 1500 , Kirschsaft3200 . Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik. Kraft¬
wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel an 100.

Altensteig.

Schwarzw.-
Mienenzuchtverein.

II . Harrxtvsrssr » i» 1vr » L
Siutlig dm4. AiizuN, Ur, bmikck iw limm.

Anmeldung zur Haftpflichtversicherung. Vortrag : „ Naturgemäße
Behandlung der Biene "

, wozu sreundlichst einladet
der Ansschutz.

Alte « fters . ^
Keidenhüte, Haarütr h

hüte,Wollftlrhüte,Loden-
hüte

Mützen aller Art
'
^ empfehlen zu den billigsten Preisen

^ Kebrüöer Watz
^ Hut - und Mützen - Geschäft.

Z
K

(moussierendes
Tafelwasser)

u Ueberkinger natürlichesMineralwasser.
Durch WohlgeschmackLeichtverdanlichkeit u . allgemein beliebte Tafelwasser,
Aerztlich empfohlen. ZW - Ueberall zu haben .

"WE
Hauptuiederlagc bei Fr . Flaig , Eonditor in Altenstrig.

^ Kolzcement, Vffasterkitt , Varquetasphakt , tzarvolineum,
Asphaktröhrea, Gheercordekn, Ilokierpkattea, Holzpstaster , ^ WI

I . A . Braun, Stuttgart.
Allenstei g.

Selbstgemachte
Ettliudklii

in nur guter Qualität
fortwährend frisch bei

_ L . Lrik.
Altensteig

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
sowiezwei ständige

Taglöhner
können bei dauernder Stellung
und gutem Lohn sofort eintreten.

<8 . KeHn idsr
Baumaterialien -Geschäft.

Altensteig.
Getreideumleger
Seilrollen
Nenenbürger

Sicheln
Steyerische Sicheln
Sensen
Gabeln
Biehmaulkörbe
Kälbermaulkörbe

empfiehlt billigst
W . Beeri.

bar
«istiAmrls
gezeiislle

Insekten.
44ols 's Sotilsirnlcaüao

dscvLNntss lUsknunssrnIttslböl r>UNL»sLlI , OLnmNLtLi-i-N.
ln Oossn 2U sopr . u. I .K4. so.

Niederlage in Altensteig bei
Chrn . Burghard jr.

kis
Ein tüchtiger Geschäftsmann

sucht sofort^ 300
400 Mark

aufzunehmcn.
Wer ? — sagt

die Expedition d . Bl.

77;
sßl i ' « i H» r » « M Sis

bei 6sdr . 81«us, Ls -ilinxen 1

L X 1.20. 1.40 , I .-o, 1.80 vr . ptunä ill
kL-olcstsv vou unä t/x kkuvu Xktto - lQQLlr
nalilrlieli xeröstel null doelisein in

Knnlität , cktzsiialkKüste hlÄsKs»

Altensteig : C Schumacher
Berneck : I Groß Hans
Egenhausen : I Kaltenbach
Psalzgrasenweiler : C F

Heintel
Rothselden : C . Wolf Wwe.

Altensteig.
Am Sonntag

Fahrgelegenheit
nach Jgelsberg

_ A. Hehr.
Altensteig

Vom Bahnhof bis zur Garr-
werler Brücke ging eine

Lotaxt verloren
Der Finder wird gebeten , dieselbe
bei Wirt Theurer abzugeben.

Notiz -Tafel.
Sonntag 4 . August hält der Militär¬

verein Jgelsberg seine Fahnen¬
weihe.

Die Kg . Post - und Telegraphen-
verwaltung beabsichtigt von Dorn-
stetten nach Horb ein Telephon-
gestäng zu errichten . Der Plan
ist bei den K . Postämtern Dorn¬
stetten , Rexingen und Horb vier
Wochen lang aufgelegt. _

Gestorbene:
Äutigart : Ciriüian Schazminn , Prwalier,

82 I.
Stuttgart : Ludwig Kleinbub , 47 I,
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